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<  1 trıeben, s1e auch eher tür ıhre etzten Wahrheiten bei für töricht un:! veraltet halte Muß S$1€e sıch dann nıcht
denen Gehör tänden, auf die CS MOTSCH ankommt, zumal selbstkritisch bei iıhrer Verkündigung prüfen, ob ıhre
das Gebot der Nächstenliebe ach Jesu Wort e1ns 1St mıt Lehre VO Gerechtigkeıit un Liebe nıcht entschärtt un:!
dem der Gottesliebe? Es 1STt doch merkwürdig: die Kırche abstrakt vorgetragen wiırd, W;nn diese Lehre keinen W ı-
Sagt, S1e damıt rechne, da{fß ‚„„die Welr“‘ ıhre Botschaft derspruch $indet?

Dokumentation

Grundwerte verlangen Grundhaltungen
S enwo der eutschen ISCHNOTe
Auf ıhrer Vollversammlung InFulda-wiırhaben darüberberichtet Gott gegenüber als leiner Gott gebärden dürfte. E‘benbild (SOt=
(vgl. H 9 November IDA 45) haben die deutschen Bischöfe tes seın bedeutet vielmehr ıIn Beziehung dıesem Gott stehen,
eın Hırtenwort un dem Motto „Grundwerte verlangen Zuxu Bund miıt Gott fahıg se1n. Der Bund mıiıt Gott wiıll Z eW1-
Grundhaltungen‘“‘ veröffentlicht. Daieses Hırtenwort oll nach der SCH Teilnahme seıner Seligkeıt, seinem Glück führen.
Intention der Bischöfe dıie Diskussion uüber dıe Grundwerte WEL- Der Mensch kann seınen Lebenssinn adurch verfehlen, dafß
terführen und SZe zugleich auf die praxisbezogene Ebene der Hal- sıch selbst gering einstult, mıt wen1ıgem zufriedengibt,
Iungen UN Tugenden heben Um UNSCTEN Lesern einen möglıchst letztlich mıt Zeıtlıchem, obwohl auf die Ewigkeıt angelegt ISt.
vollständıgen Überblick über den Gang der Grundwertediskus- Diese Bestimmung des Menschen gehört seınem Wesen. Er
$10N un ıhre Interpretation DO  x hırchlicher Seıte ermöglichen, 1St für die Ewigkeıt geschaffen. Das stellt eınen hohen Anspruch
veröffentlichen Z01Y U LE schon zahlreiche frühere Dokumente ıhn; denn uch das Zeıitlıche kann und oll uns erfreuen.
uch dıeses ım Wortlaut. Darum beten WIr, ‚„dafß WIr durch die zeıtlıchen CGüter hın-

durchgehen, da{fß WIr dıe ewıgen nıcht verlheren‘‘.
In jedem Sommer sTtauen sıch ZuUuUTr: Urlaubszeıt auf den Autobah-

W ıe ber kann der Mensch glücklich werden? Das lıegt einem191  - oft kılometerlange Autoschlangen. Viele Menschen nehmen
diese Aast und Plage ıIn Kauf Denn s$1e streben eıner Insel der u  n 'Teıl beı ıhm elbst, ber lıegt nıcht be] ıhm allein.
Freude 1ın ıhrem Leben Nun o1bt Verhältnisse, die der einzelne nıcht verantworten

Diese ‚, Völkerwanderung‘“ ın den Urlaub 1st eın besonders auf- hat und die der Entfaltung des menschlichen Glücks ENTIZSESCNSLE-
tallıger Ausdruck für den dauernden Hunger nach Glück Eın hen Das 1st z B dort der Fall,; 1n eiıner Gesellschatt und 1n
Mensch, der diese Hoffnung auf Glück und Lebenserfüllung eiınem Staat die menschlichen Grundwerte nıcht mehr genügend
nıcht mehr hätte, der nıcht jedem Morgen hoffte, eın wen12 anerkannt oder Sal mı ßachtet werden. Dabe! können Zustände
Freude kommenden Tag erleben, ware ın Gefahr, res1- entstehen, die dem menschlıchen Glück abträglıch sınd, weıl
onıeren und verzweıteln. ter ıhnen der Mensch ın seiıner Wuürde nıcht mehr anerkannt und
Es geht meıst den Wunsch nach sehr eintachen Guütern: O1- gewürdıgt wırd.
cherheıt für unNns und dıe nseren Gesundheıt Erhaltung oder In den etzten Jahren gab über dieses Thema, uch

VO dem Schreiben der Deutschen Bischofskonfterenz ‚„„Gesell-Neugewınnung VO Arbeıt — Anerkennung, Lob Vertrauen,
Wohlwollen oder Sal Liebe Geborgenheıt 1M Alter Frieden schaftliche Grundwerte und menschlıches Glück‘‘, 1n der Öf-
Verständigung zwıischen den Generatıionen. Das sınd NUur wenıge tentlichkeıit ıne sehr ebhafte Diskussion. hne iıhre FEinzelhei-
Stichworte aus eıner großen Wunschlıste, dıe jeder noch CI - ten wiederholen, dart doch festgestellt werden, dafß die
ganzen vVerm3a$S. Mehrzahl der Außerungen darın übereinstiımmten, da{fß Grund-
Der Iraum VO Glück treiliıch genugt nıcht. Er wırd MNUuUr ott r W 1e€e Menschenwürde, Freiheıt, Gerechtigkeıit, Liebe,
tiet enttäuscht VO Erwachen 1n der rauhen Wıirklıichkeıit. Wahrheıt, Treue, Frieden, weıthın als Bausteıine der Gesellschaftt
Glück ISt vielschichtig: Wır sprechen davon, da{ß WIr ‚Glück‘“ angesehen werden und dafß NUur 1ın einer solch menschenwürdıgen
hatten be1 eiınem Autountall. Glück kann dıes der jenes se1ın, Gesellschaft uch menschlıches Glück wachsen kann
W as uns erfreut, ben „glücklich“ macht. Viele der Gesprächsbeiträge AA Frage der Grundwerte haben
Glück bedeutet ber auch noch 1e] mehr, namlıch dıe endgültige Wıchtiges DESART. Zuwen1g jedoch wurde dem einzelnen klarge-

macht, w1e selbst jene Grundwerte verlebendigen kann undSinnerfüllung des Menschseıns. Sıe hängt nıcht VO Zufall oder
VO  } außeren Umständen ab Der Mensch kann Sar nıcht selbst mufß, hne deren Anerkennung jede menschlıche Gesellschaft 1n
bestimmen, W as ıhm unverrüc.  ar den ınn des Lebens z1bt Das Barbareı zurücktallen würde. Grundwerte ber sınd nıcht ferne,
1st vielmehr durch seın Wesen bestimmt. Aus dem Glauben W1S- unerreichbare Sterne, denen 1119  - gelegentlich eiınmal auf-
sSsCHI1 WIr: Glück als ınn des Lebens hegt 1mM rechten Verhältnis schaut. Sıe sınd Grundelemente des menschlichen Lebens und
des Menschen Gott Das gerade kennzeıchnet den Menschen: Zusammenlebens: VO  - ıhrer Verwirklichung dart sıch keıiner
Er 1St als FEbenbild (sottes geschaffen. Nıcht da{fß sıch deswegen dispensieren.
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Dıie tolgenden Überlegungen wollen Anregungen geben, WwW1€e selbst andern? Dıiıe Verhältniése Zu andern, W1e spatmar-
Grundwerte heute 1mM Leben des einzelnen verwirklıcht und da- xistıschen Revolutionären in Unıiversıitäten, Schulen und Mas-
mi1ıt für Staat und Gesellschaft wırksam werden können. Dıie Tu- senmedien vorschwebt; führt, WwWI1e sıch zeıgt, nıcht Z Glück,
genden, die 1mM tolgenden SCNANNT werden, haben sıch 1ın der (Ge- sondern 1Ur noch unmenschlıcheren Zwängen.
schichte der Menschheit als Voraussetzungen menschenwürdıi-
SCH Lebens und menschlıicher Lebenserfüllung ewährt. Wer Das sınd 1Ur wenıge Szenen au$s dem bunten Fiılm der Gegenwart.
Wagt, diesen Weg gehen, erd ın seiınem Leben nıcht eingeengt Wer S1e MmMIıt Entscheidungssituationen seınes eıgenen Lebens CeI-
und untfreı. Er etreit sıch aus Zögern und ohnmächtiger Taten- ganzt, wırd spuren, da{fß hier Schweres VO ıhm verlangt wırd
losiıgkeit eiınem Lebensstil;, der ıhm selbst und anderen das Er oll seıne Entscheidungen Tag fur Tag der SaNZCN 1rk—
Glück erschliefßt. lichkeit iINnessen Er oll das Rıchtige LUN, Sal1z oleich, ob das

genehm für ıhn 1st der nıcht.
Dıie Tugenden Klugheıt, Gerechtigkeit, Tapferkeit und Madß, VO Thom VO Aquın hat diese Verhaltensweise iın seıner Lehre VO

denen dıe Rede seın soll;, sınd mehr als NUu: LWa Stichworte ın den Kardınaltugenden die Klugheıt SCNANNT. Uns das —
einem Verhaltenskatalog für den faıren, edlen oder humanen naächst seltsam Gılt nıcht nach heutigem Sprachgebrauch ben
Bürger. S1e sınd tiefer gegründet als die Prinzıpien eınes bürgerlı- der als klug, der die Dınge zurechtbiegt, da{fß S1e seınen Wün-
hen Wohlverhaltens, das alleın besorgt Ist, dıe Spielregeln des schen und Absıchten entsprechen? Wırd nıcht oft mıt Klugheıt
gesellschaftlichen Lebens beachten. S1e sınd verankert 1n der jene Schläue bezeıchnet, die sıch des Vorteıls wiıllen anpaßt
menschlichen Natur. Wır tinden diese Tugenden nıcht selten und anbiedert?
uch be1 Menschen, die Jesus Christus nıcht kennen der erken- Das Vorbild heilıger Menschen VeEIMaAas dıesen Irrtum zurechtzu-

rücken. Sıe lebten und handelten 1m Wıssen die Wirklichkeit1CHN och Glaube, Hoffnung und Liebe, diese dreı VO Gott dem
Menschen geschenkten Fähigkeiten darum werden S1e „„gOtt- und 1MmM Mafßnehmen der Wıiırklichkeit. Dieses Wıssen und Ent-
lıche Tugenden““ SCNANNT sınd ıhre eigentlıche Quelle der sprechen galt nıcht 11UTI der Wirklichkeit des Augenblıicks, SOM-

Kratt ern reichte weıter und +ieter: blS ZADET: Wırklichkeit Gottes. Denn
Zur Wırklichkeit gehören nıcht Nur WIr selber, sondern uch die
elt und der sıch 1n der Schöpfung und VOr em 1n Christus
ottenbarte Gottugheı Mut 3 anrneı
Gerade die Herkuntft der Heılıgen au$ unterschiedlichen Schich-

Buch, Presse, Rundfunk und Fernsehen lietern heute jedem VO  } ten beweıist, da{flß solche Klugheıt nıcht dem ‚„„‚Studierten‘‘ oder
uns aglıch ine Fülle VO  5 Intormationen. Was heute ach- „Gebildeten‘“‘ vorbehalten 1St Sıe pragte das Leben der großen
richten allgemeın zugänglıch 1st, stand VOTLT hundert Jahren 11Ur Theresıa VO Ala W Ie der leinen Theresıa VO Lisieux; sS1e

eiınem Bruchteıil der polıtischen, wirtschaftlichen der gelst1- wurde u1ls vorgelebt VO einem Don Bosco und VO  e eiınem Bru-
SCH Führungsschicht UT Verfügung. [)as kann eın Fortschritt der Konrad VO  — Parzham:;: aus ıhrem Geıist nahmen eın Lord-
se1in. Wenn uch die damıt verbundenen Getahren nıcht überse- anzler Thomas Morus 1M Jahrhundert und eın Franziıskaner
hen werden dürfen, 1St diese Entwicklung eın wichtiger Beıtrag Maxımılıan Kolbe 1m 20. Jahrhundert den Tod auf sıch Es g1bt
tür dıe Vermenschlichung der Welt Es hıeße reilıch die Mög- viele Zeugnisse dafür, da{ß gerade eintache Menschen Aaus wahrer
lichkeiten der Medien verkennen, würde INan ıhnen vorwerien, Klugheıt der natiıonalsozıialıstischen Gewalt dıe Stirn geboten ha-
S1e allein hätten versagt, weıl ıhnen als „„Sınnvermittlern“‘ nıcht ben und heute Ideologien der Gewaltanwendung und der Men-
gelungen sel,; den einzelnen Menschen Zur Wahrheıt und Z.U schenverachtung wıderstehen.
Guten tühren In allen Jahrhunderten standen Menschen VOT

der persönlıchen Entscheidung, ıhrem Gewı1ssen folgen oder Leider 1St der Begritf ‚‚Gewissen‘“ oft 1Ur als ‚„„schlechtes Gewi1s-
nıcht. Diese harte Entscheidung wırd u11 VO  e} keinem noch sen  .. geläufig. Vergessen WIr doch nıcht, da{ß Gott einem jeden
perfekten Informationssystem abgenommen. Es se1l versucht, VO uns VOTr allem eın Gewi1issen gegeben hat, das ZU. Guten rat
einıgen Beispielen onkret N, W as hier gemeınt 1St und VO Bösen abrät, W CII WIr VOT Entscheidungen stehen. Man
Konflikt zwıschen Eltern und Kıindern. Werden die Beteilıgten kann dieses Gewissen unterdrücken und ımmer mehr verküm-
sıch entscheıden, WI1€e augenblıcklich Zorn und Betroffenheit INeTrnNn lassen. [Dem aber, der sıch redlich bemüht, ın Klugheıit sıch
nahelegen? der versuchen beide Teıle uch die Siıtuation des eın begründetes Urteil bılden und ıhm tolgen, wırd ZU.

deren verstehen und nach möglıchen Wegen eıner Versöh- tiefen Glück des wahrhaftt u  n Gewiıissens werden.
Nuns in Liebe suchen. Im Miıttelalter gab eın lateinısches Wortspiel, das den wirklıch
Krise 1n der FEhe Drangen bıttere Erfahrungen DA Kurzschlufß Klugen sehr anschaulich schilderte. Klug, Man, ISt, wWeInNn

der Scheidung, oder bedenken beıide Partner CGjottes ebot, die alle Dıinge schmecken, W1€e S$1e wirklıch sınd FEın Phiılosoph
eıgene Unzulänglıchkeıit und das Schicksal der Kınder und und Schriftsteller uUNsSCIETI eıt hat das formuliert: ‚„„Der Christ
einen Anfang hne Ulusi:onen? 1sSt klug, das heißt, aßt sıch den Bliıck für die Wiırklichkeit nıcht
eilnahme Konsum. Hat eıner L11Ur dıe Vermehrung seınes trüben durch das Ja der Neın des VWıllens, sondern macht
Wohlstandes 1M Blick, seıne Karrıere, seıne Geschäfte, seınen das Ja der Neın des Wıllens abhängıg VO  =) der Wahrheit der
Vorteıl, ganz gleich ob dabe!i andere rüucksichtslos benachtei- wirklichen Dinge.
lıgt? der behält das Augenma(ß, den materiellen Besıtz nıcht

überschätzen und das ohl des Nächsten achten? An dieser Stelle wırd klar, daß solche Klugheıt die Multter aller
Politisches und kırchliches Engagement. ll I1a  s bequem es Tugenden 1St. Denn WeTr nıcht weıls, W1e€e sıch dıe Dınge wırklıch
beıim alten lassen? Genügt andererseıts, hınter Parolen herzu- verhalter, der kann uch nıcht das der Wıiırklichkeit Gemäße Cun,
lautfen und Treıbsand 1n eiınem Sturm se1ın, dessen Herkuntt namlıch das Gute Nur der 1St überhaupt fahıg, Zut se1n, der
INan nıcht kennt? Muß nıcht vielmehr, Wel Veränderungen tor- Selbsttäuschung und Unsachlichkeit überwindet und ımmer ent-

dert, sehr prüfen, ob seıne Ansprüche Staat, Gesellschaft schiedener das Cut, W 4S ıhm dıe Klugheıit als gut für seın e1genes
und Kırche letztlich eılsam tfür die Menschheıt sınd und nıcht und der anderen Leben erkennen aäflßt Alle Sünde 1St unklug, weıl
11UI Aaus utopischen raumen bestehen? Und 1Sst bereıt, sıch S1e letztliıch dem Menschen schadet, uch schon 1n dieser Welt
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Gerechtigkei se1n. Keıner VO:  > unls 1St heute entlassen aus der Pflicht, das
dem acnsten gerecht werden ıhm Möglıche tun für die Menschen, die ın unseTeN Land oder

ın iırgendeinem Land der Erde ungerechten Verhältnissen
Es 1st ine ertreuliche Tatsache, dafß der Begriff Gerechtigkeit 1ın leiden.
unseren Tagen Glanz hat In allen Ländern der
Erde werden dıe Sehnsucht und der Ruf nach Gerechtigkeit und

; Tapferkeit das agnıis,damıt nach den Menschenrechten ımmer stärker. Das gilt uch
dort, Diktaturen meınen, zugunsten kommuniuistischer der Nachteile auf sich zu nehmen
natiıonalıstischer Utopıen die Rechte iıhrer Bürger mıfßachten und Es 1St durchaus nıcht ehrenrührıg, Nachteıle vermeıden unddie Freıiheıit unterdrücken können. In FEKuropa wächst nıcht Vorteıle suchen. Wıe sollten WIr leben, würden WIıIr jedem Er-zuletzt der Jugend das Bewußtsein der Miıtverantwortung folg au$S dem Wege gehen und jedem Mißerfolg nachlaufen. 10für die Menschenwürde auf der BaNZCH Welt Es gibt eın Erwa- riıcht, eın Sonderangebot übersehen und die gleiche Ware teu-hen vieler Gewissen für dıe Rechte der Minderheıiten.
Der Bürger VoO Staat, da{fß richtiges Recht und HET kaufen Verständlich, iıne 11ICUC Berutschance nNnutzen,

dıe wirkliıche Vorteıle bringt. Und weıterhın 1ın einemrichtiges Recht g1bt Und das 1st gut durch Straßenlärm und Auspuffgase unwiırtlıchen Mietshaus
Wer für sıch und andere Gerechtigkeit ordert, mu{ß sıch Re- wohnen, WEenNnn Z gleichen Preıs eın Heım 1m Grünen otffen-
spekt und Achtung VOT den Menschen und ıhren Belangen bemü- steht?hen ehr als das Reden über die Gerechtigkeit helten uns dıe
Taten vieler gerechter Menschen. Eın Sozlalsystem, das ın eıner Aber g1bt Entscheidungen, VOTr denen dıe Klugheıit informiert,

da{fß S1€e aufßere Nachteıle Miı1t sıch bringen können. Wer S1e den-perfekten Planung tatsächlıch jedem das iıhm Zustehende unbe-
stechlich zuteılen würde, erstarrte letztlich doch ın unerträglıcher noch WagtT, mufß noch ange nıcht unserer Bewunderung wert

se1ın. Waghalsigkeıit, Draufgängertum und RisikobereitschaftKälte, würden sıch die darın Lebenden nıcht gegenseılt1g Gerech- wachsen aAaus sehr vordergründıigen Motiven, WenNnn S1C [1UTE der
tigkeit gewähren. Sensatıon, dem Geltungsbedürfnis der der eıgenen Selbstbestä-
Die Heılıge Schrift und dıe Liturgie der Kırche verstehen tiıgung dienen.dem Gerechten denuMenschen. Gerecht und gut meınt —
terschiedslos dieselbe menschlıche Haltung. Hıer wırd Iso kein Echte Tapterkeıt aber 1St jene Tugend, die bewufßst auch dann (Ge-

rechtes und (zutes CUL, WEenNnn vorauszusehen Ist, da{fß das außerefür den eintachen Menschen unertüllbarer Anspruch gestellt. Nachteıle bringt.Hıer geht vielmehr sehr schlichte Entscheidungen 1m All- Tapfer 1St der Lebensretter, der dem Ertrinkenden beispringt,
ag Nennen Wır einıge Beispiele. obwohl sıch der eigenen Gefährdung bewußt 1Ist
Es ware eın Irrtum, die Beziehungen zwıschen Mann und Frau
Nnu den Ma{fstäben bürgerlıcher Anständıigkeıit INessen Dıie Tapfter 1sSt der Junge Mann, der 1mM totalıtären Staat seiner Kiıirche

die TIreue hält, obwohl ıhm adurch jede Möglichkeıit eines Stu-Ehrfurcht des eınen Partners VOT der ın (sott gegründeten Perso- diums und berutflichen Aufstiegs verschlossen bleibt.nenwürde des anderen gehört unabdıngbar dazu. Tapfer 1St die werdende Mutter, die ZU Leben ıhres ungebore-Es ware wen1g, sıch darum SOrgCmIL, da{fß dıe Gastarbeiter
nNenNn Kındes steht, obwohl S1e klar weılßs, welche Probleme da-

uns nıcht schamlos ausgenNutzZt werden, da{fß s1e anständıge durch auf S1e zukommen.Wohnungen und den zustehenden Lohn bekommen. Das mu{fßß Tapfer iSt, WwWer christlich lebt, obwohl dafür Kopfschütteln,geschehen. och VOT allem brauchen s1e den verständniısvollen Unverständnıis, pott oder Sar Verachtung erntfet
Kollegen Arbeitsplatz, dıe selbstverständliche, herzliche W as ware alle Klugheıt wert, dıe dem Menschen Sagtl, WwW1€ dıe
Aufnahme 1in der Pfarrgemeinde, die guLe Nachbarschaft, kurz, Dınge lıegen und W 4as gut und gerecht ist; wWenn darauf aus Angstdie täglıche Erfahrung, da{fß INa  - ıhrem Anspruch, Mensch
Menschen und Christ Christen se1ın, voll gerecht VOTL den beschwerlichen Folgen dıe tallıgen Taten unterblieben?

Dıie großen und kleinen Taten SEA HE Tapferkeıt geschehenwerden sucht. meılst verborgen und aNONYM., Als eın Pater Alfred Delp und eın
Es ware wen1g, tür den alten Menschen noch gul unktio- Pater Rupert Mayer tür ıhren Glauben lıtten, da umgab S1e die
nıerende Altersheime organısıeren. Sıe können ZUT kahlen gleiche Verlassenheıt, ın der uch viele andere während des Na-
OrkKkammer des Todes werden, WENN 1ın ıhnen 11UTr Sozialrecht
realısıert wiırd, während die lebendigen Beziehungen den tionalsoz1alısmus lıtten, VO deren Tapferkeıt WIr bıs heute nıchts

wıssen. Und WIr dürten sıcher se1n, dafß uch 1n der GegenwartNachkommen zerschnıtten sınd Jeder sollte 1mM FEinzeltall sehr 1n unNnNseIer nächsten Umgebung und überall auf der elt Christen
SOTSSaMIN prüfen, ob die sachlichen Schwierigkeıiten tatsächlich das Gute 1n aller Stille und unbeachtet Cun, obwohl s1e deswegenunüberwindliıch sınd der ob nıcht doch möglıch Ist; den alten lebensuntüchtig, dumm oder unmodern gEeNANNT werden oder SarEltern durch eınen Lebensabend 1ın der Famılıe eın wen12 dan- bıs Bedrohung von Leib und Leben verfolgt werden.
ken für alle Liebe, die s1e geschenkt haben Keıner VO  e} uns drängt danach, ın Sıtuatiıonen kommen, dıe
Wır wı1ssen, welche Bedeutung das Amt des unbestechlichen
Rıichters für jedes Gesellschattsleben hat, das nıcht 1m Chaos - VO ıhm große Tapfterkeit verlangen. Aber sıcher st* keiner kann

heute und MOTSCH Chriıst se1ın, der nıcht iın Alltagsentscheidungenden soll Aber die Tugend der Gerechtigkeıit, die hier gekenn- und 1n Sıtuationen besonderer Bewährung 1ußere Nachteıle auf
zeichnet werden soll, 1St nıcht ıne Nachahmung der Justiz des sıch nehmen bereıt 1St, dem Erfolg des Guten dienen.
Staates 1M prıvaten Bereich. S1e beauftragt nıcht verurteılen, Fur den Christen erhält Tapterkeıt iıhre bewegende Kraftft durch
sondern be1 den unzählıgen Begegnungen des leinen Alltags in
Erfüllung der Liebe (jott und den Nächsten wahrhaft gerecht, dıe ın Jesus Christus unls eröffnete Hoffnung.
und das heıißt, gut ZU! andern se1ın. Solche Haltung übersieht
nıcht die Normen. Sıe zußert sıch vielmehr 1ın eıner Güte, die ucC und Maß
versucht, aus der Liebe uNseIcs Herrn Jesus Christus heraus die Kunst des Verzichts
handeln, der tür uns Sünder gestorben 1St, damıt WIr leben
Dıiese Liebe des Herrn allen Menschen ermahnt uns, nıcht NUur Unter Etikett 1Sst dıe on als reudlos un: altmodisch
gerecht den nächsten, sondern uch den ternsten Menschen verachtete Kunst des Verzichts Ehren gekommen.
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Hunderttausende schränken miıt großer Willenskraft ıhren Nah- reitschatt auf einen hohen Lebensstandard verzichten mussen.
rungS- und TIrinkkonsum Zugunsten der Gesundheıit bzw der Es g1bt Frauen und Männer, die ıhr BaNzZCS Leben dem Dienst
Schlankheit eın Autotahrer verzichten VOrTr der rt auf Alko- Kranken, Alten und Verlassenen widmen: dıe auf viele Stun-
hol; eın u Verzicht uch dann, WEeNNn NUur Aaus Sorge den der Freizeıit nach der Arbeıt verzichten, 1n carıtatıven
den Führerschein geschieht. Vom Hochleistungssportler bıs Zu und soz1ıalen Institutionen unentgeltlıch tätıg se1in.
Benützer des ‚„ Irımm-dıich-Pfades‘‘ unzählıige harte Es g1bt Frauen und Männer, die sıch nıcht für eın Jeines Almo-
Traımmıngsprogramme. Es gıbt Iso heute 1e] Verständnis tür SCH, sondern für einen schmerzlıch spürbaren tinanzıellen Ver-
Zucht und Ma(iß, WEENN 1Ur einsichtig ISst, dafß die adurch gefor- zıcht entscheiden, damıt Werke W1€e Mısereor, Miıssı1o, Adveninat
derten Eiınschränkungen eiınem greitbaren 7Zweck ZUguLE kom- und arıtas in UNSCICINMN Land, in Katastrophengebieten 1n der
INenNn Dritten elt helten können.
Damıt ber sınd doch uch Voraussetzungen gegeben für eın bes-

Verstehen der christlichen Kunst, zuchtvoll leben Zuerst Gerade das wachsende Interesse den Problemen der Entwick-
reilich sollten WIr Abschied nehmen VO einem weıtverbreıiteten Jungsländer, den Fragen des Umweltschutzes und den SOr-
Zerrbild christlicher Askese. Es hat 1e] Schaden angerıichtet. In SCH den Energiehaushalt der elt haben dıe Erkenntnis g.. A

40diesem Zerrbild wurde der FEindruck erweckt, als ware Gott ördert, dafß eıl oder Unheıl der Zukunft davon abhängen, ob
wohlgefällig, wWenn der Mensch seinen Leib bıs Zur Zerstörung 1n der Menschheıt jene Tugend 11C  e Gestalt gewınnt, die 1mM Re-
der Gesundheıt drangsalıert, Verdienste sammeln;: als spekt VOT der Würde des anderen dıe eigenen Bedürfnisse e1N-
würde (sott freuen, sıch Menschen / seıner Ehre quälen schränkt. S1e erhält iıhren tiefen Auftrag 1 Anruf unseres Herrn,
und kasteıen. ın der Tat uUNsCIC Nächsten WI1e uNsS selbst z heben. Im Tiefsten
Stellen Wır solchem Irrtum dıe klassısche Lehre der Kırche VO  — siınd Zucht und Maiß 1Im Beispiel und Ot des Herrn begründet,
Zucht und Mafß gegenüber: Der Christ halt Ma(dßs, das heißt, C der unNs bıs Z Hıngabe seines Lebens geliebt hat
aflßt nıcht Z‚ dafß seın Habenwollen und seın Genießenwollen Der moderne Mensch hat ine Abneigung SCHCH jeden Wunsch,
zerstörerisch und wesenswiıdrıg wırd seine Freiheit durch allzu CNC Verhaltensnormen einschränken
Damıt wırd klar, da die Tugend VO Zucht und Mafß Bereitschaft lassen. Er esträubt sıch dagegen, auf dıe ausgetretenen Pfade
bedeutet, auf das verzichten, W as uns selbst der anderen uneinsichtiger Lebensregeln gestoßen z werden.
schadet und darum Unrecht ware. Solche Haltung entspricht dem Dıie Tugenden Klugheıt, Gerechtigkeıit, Tapterkeıt und Ma(iß siınd
Wıllen (Gottes und wiırd vielen tellen der Heılıgen Schrift des jedoch kein Katalog privaten, bürgerlichen Wohlverhaltens. Sıe
Alten und des Neuen Testamentes verkündet. S1e bedarf aller- sınd, mMI1t den Worten des heilıgen Thomas VO  — Aquin tormuliert,
dıngs eiıner regelmäßigen Einübung. das Außerste, das eın Mensch 1 natürlıchen und übernatürlichen

Bereıich seın kann Sıe können treı machen tür die dauerndeZucht und Maiß 1St ıne Tugend, die keinen Beitall der Öffent-
ıchkeit nötıg hat Auch wWenNnn Maßlosigkeit, Verschwendung und Freude, für das unzerstörbare Glück
Luxus fast täglıch der allgemeinen Bewunderung Zu! Schau BC- Der Teıl des Wortes Kardıinaltugenden kommt VO  - dem la-
stellt werden, g1bt viele Menschen uns, dıe hne Auftfse- teinıschen ‚„cardo‘““, die Türangel. Wıe sıch eiıne Tur 1ın ıhren An-
hen einfach und bescheiden leben, die 1MmM Verzicht eiınen Weg geln reht, dreht sıch das Viıele, W 4as un das Leben als Christen
gehen, der s1e den 1nnn ıhres Lebens besser erkennen_ aßt und und Menschen abfordert, diese Jjer Grundtugenden. Um S1e
hinführt ZuUur Hılte für diese Gesellschaft. dreht sıch die Für. die dem einzelnen, ber uch der Gemeıun-
Es o1ıbt Frauen und Männer, dıe sıch innerhalb und außerhalb schaftt und den Völkern den Zugang Frieden, Freiheıit und
der Fhe ZuUuUr: Keuschheit bekennen, weıl S1€e erkannt haben, da{fß Menschenwürde öffnet [)as Tagesgebet der Liturgie
diese Haltung Voraussetzung eiıner gesunden Geschlechtlichkeit Z Sonntag 1m Jahreskreıs afßt unNs beten: ‚„Gott Herr, du
1st und Resultat der Achtung VOT dem anderen, während Zügello- verbiındest alle, dıe dich glauben, ZUu gemeınsamen Streben.
sıgkeit und Rücksichtslosigkeit 1mM etzten dıe Begegnung der (Je- Gıb, da{fß WIr lıeben, W as du befiehlst, und ersehnen, W as du unlls

schlechter scheitern lassen, weıl S1e die Liebe verletzen. verheißen hast, damıt ın der Unbeständigkeıit dieses irdischen L@:
Es o1bt Frauen und Männer, ın deren Ehe das Kınd wıllkommen ens INSCIC Herzen dort verankert seı1en, dıe wahren Freuden
1st, obwohl S1E VO  - vornhereın wIissen, da{fß sS$1en dieser Be- siınd.“‘

(

Die Katechese in Zeıt
Das Schlußdokument der romischen Bischofss ynode
Dıie Generalversammlung der biscbofssynode hat Z U Abschluß Kınder und Jugendliche, und möchten NU:  — S1e, liebe Gläu-
ıhrer Arbeiten ıNne „Botschaft das Volk (Jottes‘‘ merabschie- bıge, ıne Botschaft richten, ın der WIr Ihnen dıe wichtigsten Er-
det Wır veröffentlichen den ext ım Wortlaut In der VDO: Presse- gebnısse unserer Beratungen mıiıtteılen. Wır wenden uns Sıe
hüro der Bischofssynode erstellten und ım Pressedienst des Sekre- als 1n den verschiıedenen Gegenden der Welt unNnserer Hırtensorge
AY1AtSs der Deutschen Bischofskonferenz verbreiteten Fassung. an  tTe Angehörıige des Volkes (Gottes und alle, die 1n der

Kırche aktıv miıtarbeıten, und die, die 1n der menschlichen Ge-
sellschaft Verantwortung tıragen. Im Jahre 19/4 hatte die dama-

Einleitung lıge Synodenversammlung über die „Evangelisierung in der Welt
VO heute“‘ nachgedacht; 1U erschien der Kırche Leıtung
des Papstes angesichts der Sıtuation unNserTer eıt verwirrt undDie VO  3 Papst Paul VI einberutene Versammlung der Römıi-

schen Bischofssynode geht Ende Wır Bischöte haben über voll Verbrechen, und doch den heilsamen Anregungen der Gnade
die Katechese 1ın unserer eıt beraten, besonders über dıe tür durchaus offen nıchts nützlıcher, als das damals Begonnene


